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Warum akkreditierte anthroposophische Lehrpraxis?

Anthroposophische Medizin lebendig und praxisnah weitergeben und die Bürokratisie-
rung durch Akkreditierung, Anerkennungsverfahren und Portfolio – passt das zusammen? 
Das haben wir uns nach vielen Gesprächen mit akkreditierten und (noch) nicht akkreditier-
ten Lehrärztinnen und Lehrärzten gefragt und versuchen, hier eine Antwort zu geben:

Sichtbarkeit als Berufsverband im Gesundheitswesen

Um die Relevanz integrativ- und komplementär-medizinischer Therapierichtungen für das 
reguläre Gesundheitssystem zu erhalten, muss die Anthroposophische Medizin (AM) im Ge-
sundheitswesen sichtbar bleiben. Die Anerkennung „Anthroposophische Medizin (GAÄD)“ 
und die Akkreditierung von Lehrenden und Lernorten (Praxen, MVZ, Krankenhausabteilun-
gen) in der ambulanten und stationären Versorgung ist ein wichtiger Schritt dahin und ein 
wichtiges Signal. Mit Ihrer Akkreditierung setzen Sie ein Zeichen für die Anthroposophische 
Medizin (und die Komplementärmedizin generell) und etablieren sie in unserem Gesund-
heitssystem.

Gute Lehre machen und darüber miteinander reden

Alle, die es bereits tun, wissen es: die Ausbildung von Studierenden und Ärztinnen und Ärz-
ten in Weiterbildung (ÄiW) in den Praxen ist eine wunderbare Möglichkeit, für die Anthro-
posophische Medizin und eine patientenzentrierte Versorgung zu begeistern. Kolleginnen 
und Kollegen berichten zudem, dass die Vor-Ort-Besuche während des Akkreditierungs-
prozesses zu fruchtbaren Gesprächen und Anregungen für das ganze Praxisteam führen. 
So finden auf vielen Ebenen Kommunikation und Vernetzung statt, für die wir als GAÄD und 
Akademie Anthroposophische Medizin einen Rahmen schaffen wollen.
Die Praxisakkreditierung ist dabei ein wichtiger Baustein. Der Akkreditierungsprozess und 
der Kontakt und Austausch mit der GAÄD und der Akademie dient in diesem Sinne auch der 
Vernetzung und der Förderung des Austausches und der gegenseitigen Unterstützung der 
Lehrenden, Studierenden und ÄiW auf dem Weg zur/m Anthroposophischen Ärztin/Arzt.

Neben vielen weiteren persönlichen und formalen Aspekten ist es aus den o.g. Gründen für 
uns alle wertvoll, wenn sich jede und jeder von Ihnen den Akkreditierungsprozess zumutet. 
Das Akademieteam und dieses Manual unterstützen Sie dabei. Die Hürden sind in der Regel 
viel geringer als Sie befürchten, und für persönliche Rückfragen und Gespräche sind Gre-
gor Neunert und das Akademie-Team für Sie da.

Dieses Manual ist ein erster Schritt. Wir freuen uns, wenn Sie Ihr Feedback und Ihre Ver-
besserungsvorschläge für die vorliegenden Erklärungen und Hilfestellungen mit uns teilen, 
gerne persönlich auf den Oster- und Herbsttagungen der GAÄD oder direkt unter:

pp akademie@gaed.de

1.  Einleitung
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Wir akkreditieren zur „Lehrpraxis Anthroposophische Medizin“ (LAM). Vorrausetzung ist 
deshalb die Niederlassung in eigener Praxis oder in einer Berufsausübungsgemeinschaft. 
Darüber hinaus ist die Akkreditierung perso-
nengebunden an eine/n Lehrärztin/-arzt mit 
der Zertifizierung "Arkennung Anthroposophi-
sche Medizin GAÄD".

Sie
pp sind niedergelassen in eigener Praxis
pp und haben eine GAÄD-Zertifizierung,

dann freuen wir uns, wenn Sie den Antrag aus-
füllen und den Akkreditierungsprozess begin-
nen.

Wichtig

Die Akkreditierung als "Lehrpraxis Anthroposo-
phische Medizin" ist an eine bei der GAÄD zer-
tifizierte Person gebunden. Sollte diese Person 
die Praxis verlassen, muss die Akkreditierung 
neu beantragt werden. Eine bestehende Ak-
kreditierung kann auch nicht in ein neues Ar-
beitsumfeld mitgenommen werden.

Wir benötigen das ausgefüllte Antragsformular und ein Curriculum. Den Antrag auf Akkre-
ditierung einer Lehrpraxis Anthroposophische Medizin (LAM) können Sie auf der Websei-
te der Akademie GAÄD  unter www.gaed.de/akkreditierung herunterladen oder in der Ge-
schäftsstelle anfordern (E-Mail an: akademie@gaed.de).

Zum Antrag wird ein Curriculum erstellt. Erklärung und Hilfestellungen sowie ein Mustercur-
riculum finden Sie ebenfalls auf www.gaed.de/akkreditierung im Bereich der "Praxen" oder 
im Anhang.

Den ausgefüllten und unterschriebenen Antrag und ihr Curriculum senden Sie bitte an:

pp Akademie GAÄD 
zu Händen G. Neunert 
Herzog-Heinrich-Straße 18 
80336 München

Akkreditierung
Akkreditieren können Sie bei der Akademie GAÄD z.B. eine Praxis 
oder eine Klinik (klinische Abteilung), einen Qualitätszirkel oder 
eine Veranstaltung generell. Mit einer Akkreditierung kann die 
entsprechende Weiterbildung in Praxis, Klinik oder während der 
Veranstaltung zur Zertifizierung als anthroposophische/r Ärztin/
Arzt genutzt werden. Eine akkreditierte Weiterbildung in einer 
Praxis ist also für all diejenigen von Interesse, die die "Anerken-
nung Anthroposophische Medizin (GAÄD)" anstreben.

"Anerkennung Anthroposophische Medizin (GAÄD)"
Die Anerkennungsordnung der GAÄD regelt, wie man sich zum/r 
anthroposophischen Ärztin/Arzt bei der GAÄD zertifizieren 
lassen kann. Akkreditierte Veranstaltungen dienen der Weiter-
bildung ihn zur Zertifizierung. Nur mit der "Anerkennung Anthro-
posophische Medizin (GAÄD)" zertifizierte Ärztinnen und Ärzte 
können Weiterbildungen in Anthroposophischer Medizin verant-
worten und Lehrärztin/-arzt für Anthroposophische Medizin in 
z.B. einer Praxis sein. 

Sie können also als bei der GAÄD zertifizierte/r Ärztin/Arzt eine 
Akkreditierung für die Weiterbildung in ihrer Praxis beantragen. 
Ihr Zertifikat "Anerkennung Anthroposophische Medizin (GAÄD)" 
heißt aber nicht, dass Ihre Weiterbildungsangebote automa-
tisch auch akkreditiert sind.

Alles Informationen dazu, wie die Anerkennungsordnung oder 
das Portfolio Aus- und Weiterbildung finden Sie unter:
www.gaed.de/weiterbildung

3.  Was muss ich einreichen und wo finde ich es?

2.  Welche Voraussetzungen müssen vorliegen?

https://www.gaed.de/akkreditierung
https://www.gaed.de/akkreditierung
https://www.gaed.de/weiterbildung
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Erklärung und Bearbeitungshilfe

Der Antrag besteht aus vier Abschnitten
pp 1. Allgemeine Informationen
pp 2. Konzept
pp 3. Strukturen und Ressourcen
pp 4. Qualitätssicherung

1. Allgemeine Informationen

Im ersten Teil des Antrags erfragen wir formale Daten 
zu Ihrer Person, der Praxis und den bestehenden Fort- 
und Weiterbildungsberechtigungen.

Unter 1.5 sind generell und unabhängig von der Anthro-
posophischen Ausbildung folgende Aus- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten in der Praxis möglich:

pp Lehrpraxis einer Universität ermöglicht Famulaturen 
und Blockpraktika.

pp Lehrpraxis einer Universität mit PJ Möglichkeit er-
möglicht Famulaturen, Blockpraktika und PJ.

pp Weiterbildungsberechtigung der zuständigen 
Ärztekammer zum Facharzt (auch ohne universitäre 
Anbindung möglich) ermöglicht fachärztliche Wei-
terbildung approbierter Ärztinnen und Ärzte (i.d.R. 
12–24 Monate).

pp Praxen ohne universitäre Anbindung und ohne Wei-
terbildungsberechtigung können nur Famulaturen 
anbieten.

Wenn Sie selbst bei der GAÄD zertifiziert sind, ist auch ohne weitere Anbindung an eine 
Universität und ohne Weiterbildungsberechtigung eine Akkreditierung als "Lehrpraxis 
Anthroposophische Medizin" möglich. Für Ärztinnen und Ärzte in Weiterbildung sind Pra-
xen mit Weiterbildungsberechtigung allerdings besonders interessant. Dort können die 
fachärztliche Weiterbildung und Praxiszeit für das anthroposophische Curriculum (s.u.) am 
gleichen Lernort absolviert werden.

Unter 1.6 können Sie Eingangsvoraussetzungen formulieren, die Ihnen persönlich wichtig 
sind, z.B. absolvierte Untersuchungskurse bei Studierenden.
Wir empfehlen Ärztinnen und Ärzten in Weiterbildung, ein Einführungsseminar mit den 
Grundlagen der Anthroposophischen Medizin zu absolvieren, bevor Sie die Weiterbildung 
in der Praxis beginnen. Dieses Basiswissen (s.u. Stufe A) kann im Praxisablauf in der Regel 
nicht gut von Grund auf vermittelt werden. Hier geht es eher um Vertiefung und supervi-
diertes Üben mit dem Ziel des selbständigen Arbeitens (Stufen B und C).

4.  Der Akkreditierungsantrag
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2. Konzept

In diesem Teil geht es um die konkrete Umsetzung des 
Weiterbildungskonzepts in der Praxis.

Unter 2.1 können Sie kurze Stichpunkte zum Curriculum 
festhalten, das ja in Gänze separat ausgearbeitet und 
mit dem Antrag eingereicht wird (zum Curriculum s.u.).

Unter 2.3 können Sie die aus Ihrer Sicht vermittelten 
Stufen und Stunden in der Ausbildung festhalten. Die 
Akademie behält sich vor, das im Rahmen des Akkredi-
tierungsprozesse smit Ihnen abzustimmen.

Die anthroposophisch-ärztliche Weiterbildung sollte 
sich am Rahmencurriculum der Medizinischen Sektion 
orientieren (www.gaed.de/akkreditierung) und setzt 
sich aus verschiedenen Ausbildungsstufen zusammen, 
die in der Anerkennungsordnung der GAÄD sowie dem 
Portfolio für die ärztliche Weiterbildung AM detailliert 
beschrieben sind (www.gaed.de/weiterbildung). Zusammengefasst handelt es sich um:

pp Stufe A (Einführung) 
ÄiW benötigen mind. 30 Stunden der Stufe A für die Zertifizierung. Stufe A beinhaltet 
die Grundlagen und Begriffe der Anthroposophischen Medizin. Themen sind Men-
schenkunde (Polare Gliederungsprinzipien, Dreigliederung, Viergliederung des Men-
schen an Beispielen von einzelnen Krankheitsbildern), Wissenschaftliche Methodik 
der Anthroposophischen Medizin (Goetheanismus), Ethik (Arzt-Patienten-Beziehung, 
Patient als Subjekt), Biographie und der Innere Schulungsweg. 
Als Basis für die Inhalte von Stufe A sollte möglichst ein Einführungsseminar in die 
Anthroposophische Medizin besucht werden, da im Praxisablauf nur eine Vertiefung 
stattfinden kann und die Anwendung hier im Vordergrund steht. Für den Antrag be-
deutet das, dass durch Vertiefung der Grundlagen im Rahmen der Anwendung in der 
Praxis allenfalls einige wenige Stunden anfallen können.

pp Stufe B (Grundlagen) 
ÄiW benötigen mind. 120 Stunden der Stufe B für die Zertifizierung. Themen sind hier 
z.B.:  Menschenkunde (Die sieben Lebensprozesse, Dreigliederung und Viergliederung 
im Zusammenwirken im gesamten Organismus, Wesensgliederdiagnostik, Textstudium), 
Krankheitsverständnis (Salutogenese und, Pathogenese, Konstitution, Entzündung und 
Sklerose, Prinzipien der Heilmittelfindung), Krankheitsbilder und Therapie (Fallbeispiele, 
z.B. Tumor, Pneumonie, Allergie, Hypertonie), Therapie (Arzneimittel, Heilmittel, thera-
peutisches Gespräch), Schulungsweg und meditative Praxis 
Für Ihren Antrag sind dies relevante Stunden, da es hier um Anwendung der Prinzipien 
Anthroposophischer Medizin in der Praxis geht. Der Schwerpunkt bei Stufe B liegt auf 
der Anwendung in der Diagnostik und dem eigenen Erkennen spezieller Krankheitsbil-
der unter anthroposophisch-mediznischen Gesichtspunkten (im Gegensatz zu Stufe 
C – Therapeutische Praxis).

pp Stufe C (Therapeutische Praxis) 
ÄiW benötigen mind. 100 Stunden der Stufe C für die Zertifizierung. Es geht um die 
differenzierte Anwendung der Themen von Stufe B im jeweiligen Fachgebiet, um die 
Vertiefung der Themen für den individuellen Krankheitsfall, z.B.: eigenständiges Erar-
beiten von Wesensgliederdiagnose, Heilbedarf und Therapievorschlag, Begründung 

https://www.gaed.de/akkreditierung
https://www.gaed.de/weiterbildung
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des therapeutischen Vorgehens, Bewusst-
sein über die Schritte der Erweiterung 
der konventionellen Medizin, Lebensalter 
und Erkrankung, biographische Aspekte, 
kasuistische Bearbeitung von Krankenge-
schichten. 
Die therapeutische Praxis baut auf den 
Stufen A und B auf und beinhaltet die 
individuell geübten spezifisch anthroposo-
phisch-therapeutischen Methoden, an-
gewandt in der Patientenbegegnung und 
-begleitung und integriert in den Versor-
gungsalltag der Praxis.

Ziel des Curriculums sollte es sein, die Ausbil-
dungsstufen A bis C mit Schwerpunkt auf B 
und C zu bedienen (i.d.R. umfassen 12 Monate 
Weiterbildung 100h Kontaktzeit und 250h 
mentorierte Praxis).

Unter 2.3 können die Stundenanteile mentorierter Praxis (siehe Infobox oben rechts) ein-
getragen werden. Die für die Zertifizierung verlangten 250h sind aber aufgrund der tägli-
chen persönlich direkten Arbeit zwischen Lehrärztin/-ärzt und ÄiWs für ein volles Arbeits-
jahr obligatorisch.

Unter 2.4 "Leitbild und Ziel der Ausbildung" kann der Abschnitt aus dem Rahmencurriculum 
der Medizinischen Sektion als Anregung dienen: Der/die in Anthroposophischer Medizin 
ausgebildete Arzt/Ärztin ist dazu befähigt, Patienten auf der Basis anthroposophisch 
erweiterter konventioneller Medizin zu behandeln. Er/sie zeigt insbesondere eine fortge-
schrittene Kompetenz, eine vertrauensvolle Arzt-Patienten-Beziehung aufzubauen und 
eine anthroposophische Anamnese, Untersuchung und Diagnose durchzuführen. Er/sie 
ist befähigt, Behandlungsziele und einen individualisierten Behandlungsplan aufzustel-
len und diesen umzusetzen, zu bewerten und – wenn nötig –anzupassen.

Unter 2.5 "Vermittelte Kompetenzen" können Sie Sie die 
wichtigsten Kompetenzen erwähnen, die Sie im Curricu-
lum ausführlich beschreiben.

3. Strukturen und Ressourcen

Zu 3.4: In allen KV-Bezirken wird die Facharztweiterbil-
dung im Bereich Allgemeinmedizin gefördert. In machen 
KV-Bezirken (beispielsweise Westfalen Lippe) werden 
auch Famulaturen und das PJ finanziell unterstützt, 
wenn sie in einer hausärztlichen Praxis stattfinden.

Ggfs. hier auch Erfahrungen mit weiteren Stiftungen 
und Förderungen festahlten, bei denen Sie Unterstüt-
zung/Vermittlung anbieten können.

Kontaktzeit ? mentorierte Praxis ??

Kontaktzeit meint in der Anerkennungsordnung zum Anthropo-
sophischen Arzt der GAÄD die Zeit, die man in Veranstaltungen, 
Seminaren, Tagungen jeder Art verbringt. In der Praxisausbil-
dung umfasst sie die wöchentlichen Besprechungen und "inhal-
tichen Einheiten". Für die Zertifizierung müssen ÄiWs 250h (30h 
A, 120h B, 100h C) nachweisen.

Davon unabhängig ist die mentorierte Praxis und meint den 
persönlichen, supervidierten Austausch zwischen Mentor:in und 
Mentee zu allen relevanten anthroposophisch-medizinischen 
Themen. Dabei wird die Zeit von der GAÄD in einem 1:4-Verhält-
nis verstanden: 50h Mentoren-Kontakt bedeuten 200h eigen-
ständige Arbeit mit den "mentorierten Anregungen". Da dies 
i.d.R. in der Zusammenarbeit mit ÄiWs in der Praxis nahezu täg-
lich stattfindet, sind die für die Zertifizierung zu absolvierenden 
250h in einer "Lehrpraxis Anthroposophische Medizin" gegeben, 
währedn Ärztesemianre und vor allem Tagungen diesen Bereich 
kaum oder gar nicht abdecken.

Alles Informationen dazu finden Sie in der Anerkennungsord-
nung oder im Portfolio Aus- und Weiterbildung unter:
www.gaed.de/weiterbildung

https://www.gaed.de/weiterbildung
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3. Qualitätssicherung

Zu 4.1: Formate der Evaluation können Supervisionen, 
die Teilnahme an wechselseitigen Praxishospitationen 
aber auch regelmäßige strukturierte Praxisteam-Mee-
tings sein.

Zu 4.2: Wie oben erwähnt soll die Akkreditierung auch 
die Vernetzung und Kommunikation unter den Lehren-
den stärken. Deswegen wünschen wir uns die Teilnah-
me an Veranstaltungen zur Lehre (Akademietage) und 
den Kontakt zur Akademie.

Wir freuen uns über lebendigen Austausch und begrü-
ßen auch aktive Mitarbeit.

Sollten noch Fragen zum Antrag bestehen, kontaktieren 
Sie uns gerne unter: akademie@gaed.de

CURRICULUM Lehrpraxis Anthroposophische Medizin (LAM) – Erklärung und Ausfüllhilfe

In Ihrem Curriculum sollte deutlich gemacht werden, wie die Praxis die Weiterbildung 
zum Anthroposophischen Arzt veranlagt, welche Inhalte behandelt werden und welche 
Schritte auf dem Weg zu einer Zertifizierung durch die GAÄD innerhalb der Praxis erreicht 
werden können. Wir empfehlen folgende Grundstruktur:

pp 1. Präambel 
In der Präambel haben Sie die Möglichkeit, sich selbst, Ihre Arbeitsweise, Ihr Leitbild, 
Ihren eigenen Weg vorzustellen. Anhand bereitgestellter Muster-Curricula können Sie 
sehen, wie unterschiedlich dies z.B. umgesetzt werden kann.

pp 2. Die Praxis 
Hier ist Platz für die Art der Praxis und der Patientenversorgung, Spezialisierungen, 
technische Untersuchungen, Vorsorgenuntersuchungen, Mitarbeitende, Kooperatio-
nen und weitere Praxisbesonderheiten

pp 3. Praxisstrukturen 
Organisatorisches: Sprechstundenzeiten, Teambesprechungen etc. Alles andere unter 
"2. Die Praxis"

pp 4. Ausbildungsstrukturen 
Methoden und Instrumente innerhalb der Praxis und außerhalb der Praxis, vorhande-
nes Lehrmaterial, verschiedene Formate der Ausbildungsgespräche, feste Bespre-
chungszeiten für z.B. Fallvorstellungen, bestehende Weiterbildungskooperationen, 
Qualitätszirkel, Lesekreise.

pp 5. Inhaltliche und zeitliche Strukturierung der Ausbildung in Anlehnung an die Aner-
kennungsordnung zum Anthroposophischer Arzt (GAÄD) 
Anzahl der Ausbildungsstunden in den jeweiligen Ausbildungsstufen im Rahmen der 

5.  Wie erstelle ich das Curriculum?
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Facharztweiterbildung. Z.B. bei 24 Monaten Vollzeitbeschäftigung: 
100 Ausbildungsstunden der Stufe B 
80 Ausbildungsstunden der Stufe C 
180 Stunden Eigenarbeit (die Eigenarbeit umfasst das durch die Weiterbildung ange-
regte Selsbtstudium der ÄiWs, wird automatisch bescheinigt und umfasst die Summe 
der Kontaktzeiten aus Stufe A, B und C) 
250 mentorierte Praxisstunden  
Freistellung zur Oster- und Herbsttagung 
Die Stufen A bis C werden weiter oben in der mit dem Akkreditierungsantrag erklärt 
(s.o.). Sie finden sich inhaltlich nachfolgend im Ausbildungsplan wieder (s.u.).

pp 6. Ausbildungsplan: Woche 1–6, Woche 6–25, Woche 26–50, Woche 51–104 
Der Ausbildungsplan entspricht zum Großteil den Inhalten der Weiterbildungsordnung 
Allgemeinmedizin der Bundes-Ärztekammer (s. nachfolgende Infoboxen) angepasst 
für das anthroposophisch-medizinische Curriculum von Cosima Scheiner (Fachärztin 
für Allgemeinmedizin, Anthroposophische Medizin GAÄD, Hausärztin, Lehrpraxis Uni 
Frankfurt) und verzahnt mit den anthroposophisch-medizinischen Inhalten (s. Rah-
mencurriculum unter www.gaed.de/akkreditierung)

Woche 1 bis 6

Grundlagen der Anthroposophischen Medizin (Ausbildungsstufe A + B)
pp Polare Gliederungsprinzipien, Dreigliederung, Viergliederung des Menschen an Beispielen von einzelnen 

Krankheitsbildern
pp Anthroposophische Mensch- und Naturerkenntnis, Erkenntnistheorie

Einführung in die Praxisabläufe: Praxisteam, Praxisräumlichkeiten und Praxisablauf | Schweigepflicht und Da-
tenschutz | Hygieneschulung und Einweisung Hygieneplan einschließlich Umgang mit multiresistenten Erregern 
| Grundlegende Dokumente, Vertragsärztliche Bestimmungen und Formulare | Erläuterung der EDV, Telefonan-
lage und Kartei | Aufklärung, Dokumentation und Befunde, Postbearbeitung, Ablage und Archiv | Durchführung 
der strukturierten Patientenübergabe | Terminplanung | Verhalten im Notfall inkl. Defi-Schulung | Anamnese und 
körperliche Untersuchung | Impfwesen und Durchführung von Schutzimpfungen | Geräteeinweisung, Durchfüh-
rungsanleitung EKG, Spirometrie, Sonographie, Otoskopie, Seh- und Hörtests

Grundlagen ärztlichen Handelns gem. WBO: ethische, wissenschaftliche und rechtliche Grundlagen ärztlichen 
Handels | Vertiefung und Stärkung berufsspezifischer Haltungen zum Wohl des Patient*innen, die auf ärztlicher 
Expertise, anerkannten ethischen Grundsätzen, Formen der Kommunikation, Kollegialität und präventivem En-
gagement beruhen | Maßnahmen der Qualitätssicherung und des Qualitätsmanagements, einschließlich des 
Fehler- und Risikomanagements sowie der Anwendung von Leit- und Richtlinien

Woche 6 bis 25

Einführung: anthroposophisches Krankheitsverständnis (Ausbildungsstufe B)
pp Salutogenese und Pathogenese (Ätiologie, Pathophysiologie und Pathogenese von Krankheiten)
pp Konstitution
pp Krankheitsprozesse Entzündung und Sklerose
pp Therapieprinzipien
pp Wesensgliederdiagnostik
pp erweitere Anamnese
pp Prinzipien der Heilmittelfindung
pp Einarbeitung in die praktisch wichtigsten Krankheitsbilder in Kinderheilkunde und Erwachsenenmedizin

Spezielle Bereiche hausärztlicher Sprechstundentätigkeit und Grundlagen allgemeinmedizinischen Han-
delns: Mehrdimensionalität des allgemeinmedizinischen Handelns und der biopsychosozialen Langzeitbe-
treuung mit Anwendung des hermeneutischen Fallverständnisses unter Berücksichtigung des Krankheitsver-

https://www.gaed.de/akkreditierung
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ständnisses der Patient*innen | Anwendung der allgemeinmedizinischen Arbeitsmethodik des abwartenden 
Offenhaltens und der Vermeidung anwendbar gefährlicher Verläufe | Früherkennungsuntersuchungen, Kin-
dervorsorgeuntersuchungen und Jugendarbeitsschutzuntersuchungen | Berufsgenossenschaftliche Be-
handlungen, Erkennung, Beurteilung und Behandlung der Auswirkungen durch Umwelt und Milieu bedingte 
Schäden einschließlich Arbeitsplatzeinflüssen | Hausbesuche bei akuten Fällen, immobilen Patient*innen und 
in Pflegeheimen | Interdisziplinäre Koordination insbesondere bei multimorbiden Patient*innen einschließlich 
der Indikationsstellung zur häuslichen Krankenpflege, Einbeziehung weiterer ärztlicher, pflegerischer, the-
rapeutischer und sozialer Hilfen in Behandlungs- und Betreuungskonzepte | Laboruntersuchungen, Präana-
lytik, labortechnisch gestützte Nachweisverfahren, Laborgemeinschaft/Facharztlabor, sonstige Labore, 
Point-of-Care-Diagnostik mit visueller oder apparativer Ausstattung | Indikationsstellungen und Befundinter-
pretation des krankheitsbezogenen Basislabors 3 | Interdisziplinäre Indikationsstellung zur weiterführenden 
Diagnostik einschließlich der Differentialindikation und Interpretation bildgebender Befunde | Bewertung der 
Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit der Arbeitsfähigkeit, der Berufs- und Erwerbsfähigkeit sowie der Pflege-
bedürftigkeit | Erkennung von Suchtkrankheiten und Einleitung von weiterführenden Maßnahmen | Beratung 
über präventive und rehabilitative Maßnahmen einschließlich der Verordnung von Heil- und Hilfsmitteln sowie 
Indikationsstellung und Überwachung physikalischer Therapiemaßnahmen | lebensrettende Sofortmaßnah-
men zur Aufrechterhaltung der Vitalfunktionen und Wiederbelebung | Durchführung der ärztlichen Leichen-
schau

Woche 26 bis 50

Vertiefung der anthroposophischen Therapien (Ausbildungsstufe B + C)
pp Äußere Anwendungen
pp Phytotherapie
pp Homöopathie
pp Anthroposophische Pharmazie (mineralische, pflanzliche und tierische Arzneimittel)
pp Kunsttherapie
pp Heileurhythmie

Pharmakotherapie, Pharmakovigilanz und Arzneimitteltherapiesicherheit sowie Arzneimittelmissbrauch unter 
besonderer Berücksichtigung der Aspekte Multimorbidität, Alter, Polypharmazie, Adhärenz und Evidenz

Umgang mit den häufigsten Beratungsanlässen im unausgelesenen Patientenkollektiv und Vertiefung der 
Kenntnisse einzelner Krankheitsbilder in der Anthroposophischen Medizin (Ausbildungsstufe B + C): bei 
nichtinfektiösen, infektiösen, toxischen und neoplastischen sowie von allergischen, immunologischen, meta-
bolischen, ernährungsabhängigen und degenerativen Erkrankungen einschließlich diätetischer Behandlung 
sowie Beratung und Schulung – insbesondere Langzeitversorgung von Patient*innen mit Diabetes mellitus 
(einschl. Insulintherapie) | Erkrankungen der Stütz- und Bewegungsorgane unter besonderer Berücksichtigung 
funktioneller Behinderungen • Erkrankungen der Haut – insbesondere Langzeitversorgung von Patient*innen 
mit chronischen Wunden | Erkrankungen von Hals, Nasen und Ohren | Erkrankungen des Auges | psychische 
und neurologische Erkrankungen – insbesondere Langzeitversorgung von Patient*innen mit Depressionen 
und Angststörungen einschließlich der Krisenintervention – Durchführung und Interpretation standardisierter 
Testverfahren einschließlich Fragebögen, insbesondere zur Depressionsdiagnostik und zu geriatrischen Fra-
gestellungen | Erkrankungen des Gastrointestinaltrakts – insbesondere Langzeitversorgung von Patient*innen 
mit chronischen Erkrankungen des Magen Darmtrakts | Erkrankungen des Herzkreislaufsystems einschließlich 
der Lunge – insbesondere Langzeitversorgung von Patient*innen mit koronarer Herzkrankheit – insbesondere 
Langzeitversorgung von Patient*innen mit Hypertonie – insbesondere Langzeitversorgung von Patient*innen 
mit COPD/Asthma | Erkrankungen des Urogenitaltrakts einschließlich der Niere | Erkrankungen des Endokrinums 
und Stoffwechsel | Erkrankungen des Blutes und der Blutgerinnung | Blutgerinnungsmanagement | sexualmedi-
zinische Beratungsanlässe | Beratung zur Familienplanung | akute und/oder chronische Schmerzzustände – ins-
besondere Langzeitversorgung von Patient*innen mit chronischen Schmerzen einschließlich der Behandlung 
mit Opioiden – Schmerzprävention | Erkennung und Behandlung psychosomatischer Krankheitsbilder – psycho-
somatische Interventionen | Behandlung und Koordination der Beratungsanlässe des Kindes- und Jugendalters 
– Behandlung von akut erkrankten Kindern/Jugendlichen | Erkennen und ggf. Behandlung von Verhaltensauf-
fälligkeiten im Kindes- und Jugendalter 4 | Behandlung von Patient*innen mit Erkrankungen und Behinderun-
gen des höheren Lebensalters, geriatrischer Krankheitsbilder und Funktionsstörungen unter Berücksichtigung 
von Aspekten der Multimorbidität einschließlich Erstellung und Durchführung eines Hilfeplans zum Erhalt der 
Selbstständigkeit und Autonomie, auch unter Einbeziehung eines multiprofessionellen Teams, Anpassung des 
Wohnumfeldes sowie Angehörigen- und Sozialberatung davon – Behandlung von Patient*innen mit chroni-
scher Pflegebedürftigkeit in ihrer Häuslichkeit | Betreuung von palliativmedizinisch zu versorgender Patient*in-
nen einschließlich Sterbebegleitung | Onkologische Krankheitsbilder | Beratung bezüglich eines kursiven oder 
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palliativen Therapieansatzes bei Tumorerkrankungen unter Einbeziehung der Patient*innen, ihrer Angehörigen 
und mitbehandelnden Ärzt*innen | Gesundheitsberatung, Früherkennung und Vorsorge von Gesundheitsstö-
rungen einschließlich Gewalt- und Suchtprävention, insbesondere – spezifische Impfberatung auf Grundlage 
der STIKO-Empfehlungen – Durchführung von kardiovaskulären Risikobestimmungen – Beratung zur Krebsfrü-
herkennung | Beratung zu sozialen und pflegerischen Hilfen | Indikationsstellung, Verordnung und Einleitung 
Rehabilitative Maßnahmen einschließlich geriatrischer Frührehabilitation sowie der Nachsorge | Grundlagen der 
Chemo- und Strahlentherapie | Transfusions- und Blutersatztherapie | weitere komplementär-medizinische Ver-
fahren | Indikationsstellung und Verordnung von Psychotherapie einschließlich Verlaufsbeobachtung | Infusions-
therapie und parenterale Ernährung | Wundversorgung und Wundbehandlung, Inzision, Extraktion, Extirpation 
und Probeexzision auch unter Anwendung der lokalen und peripheren Leitungsanästhesie | Anlage von Orthe-
sen und Schienen

Woche 51 bis 104

Ärztlicher Schulungsweg
pp spirituelle Fragen und Übungen
pp Ethik in der Medizin

Weitere Beratungsanlässe, Vertiefung der erlernten Methoden und Inhalte (Stufe C): Besondere Situationen 
bei der Betreuung von Schwerkranken und Sterbenden | Therapieentscheidungen am Lebensende einschließ-
lich Angehörigengespräche | Beratungen zu Patientenverfügungen, Vollmachtsregelungen, etc. | Grundlagen 
der Transplantationsmedizin und Organspende | psychosoziale, umweltbedingte und interkulturelle Einflüsse auf 
die Gesundheit sowie Zusammenhang zwischen Krankheit und sozialem Status | Symptome der Verletzung von 
körperlicher und/oder psychischer Integrität und deren Dokumentation | Umgang mit seltenen Erkrankungen | 
hereditäre Krankheitsbilder | Besonderheiten bei der Betreuung von Menschen mit Behinderung | Genderaspek-
te und Aspekte der Geschlechtsidentität | Telemedizin | Reisemedizin | Sporttauglichkeit | Grundlagen ärztlicher 
Begutachtung | Anfragen Versorgungsämter | ökonomische und strukturelle Aspekte des Gesundheitswesens 
| spezielle Fragen der Verordnungsfähigkeit | spezielle Therapieverfahren (Injektionstherapien, Neuraltherapie, 
Chirotherapie, Kinesiologisches Tapen usw.)

Mustercurricula können bei Gregor Neunert (GAÄD Geschäftsstelle, Akademie GAÄD) ange-
fordert werden: akademie@gaed.de

erstellt von: Jana Isfort, Christoph Holtermann, Cosima Scheiner und Gregor Neunert

Nachfragen/Rückmeldungen gerne an Gregor Neunert:
akademie@gaed.de, Tel (089) 716 77 76-11


